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Geleitwort zur neuen Schriftenreihe

Oberschwaben als politische Landschaft neu zu entdecken – das war das Programm der 
Gesellschaft Oberschwaben für Geschichte und Kultur e.V. bei deren Gründung 1996/97 
in Weingarten und Bad Schussenried. Die zentrale Rolle sollte dabei die Erforschung 
und Vermittlung der Geschichte spielen, auch um ein oberschwäbisches Regional-
bewusstsein zu entwickeln und zu stärken, das nicht auf Klischees, sondern auf ver-
tieftem Verständnis für die kulturelle Überlieferung der Landschaft zwischen Lech und 
Schwarzwald, Schwäbischer Alb und Bodensee beruhte. Neben einer offenen, eher po-
pulären Inhalten gewidmeten Schriftenreihe „Oberschwaben – Ansichten und Aussich-
ten“ sollte eine eigens ins Leben gerufene wissenschaftliche Buchreihe „Oberschwaben 
– Geschichte und Kultur“ zur öffentlichkeitswirksamen Bündelung und verstärkten Re-
zeption der regionalgeschichtlichen Forschungen beitragen. 20 Jahre später kann – in 
aller Bescheidenheit – dieses Ziel als erfüllt gelten: 18 Bände mit Tagungsergebnissen 
und Dissertationen aus dem historischen Bereich und den angrenzenden, historisch ar-
beitenden Wissenschaften sind seither veröffentlicht worden und geben ihrerseits zu 
weiteren Forschungen Anregung. Nicht zuletzt dank dieser Veröffentlichungen besitzen 
wir heute ein weitaus facetten- und kontrastreicheres Bild von der Geschichte und Kul-
tur Oberschwabens als noch vor 25 Jahren.

Diese Erfolgsgeschichte möchte die Gesellschaft Oberschwaben mit ihrer neuen Rei-
he „Oberschwaben – Forschungen zu Landschaft, Geschichte und Kultur“ fortsetzen. 
Den Wechsel des Verlages nimmt die Gesellschaft dabei zum Anlass, im neuen Titel der 
Reihe die Ausweitung des Spektrums auf weitere am Raum orientierte Wissenschaf-
ten anzuzeigen und damit eine seit Jahren fruchtbare wissenschaftliche Fragestellung 
– nach der wechselseitigen Prägung von Geschichte und Raum – auch programmatisch 
stärker zu berücksichtigen.

Wir wünschen der neuen Reihe „Oberschwaben – Forschungen zu Landschaft, Ge-
schichte und Kultur“, dass sie wie ihre Vorgängerin ein renommierter Publikationsort für 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler und insbesondere auch den akademischen 
Nachwuchs sein möge, dass mit ihr Erkenntnisse und Einsichten über Oberschwaben 
noch weiter bekannt gemacht werden und dass nicht zuletzt durch sie das wissenschaft-
liche Interesse an einer für das alte Europa in vielem beispielhaften Kernregion weiter 
wachse und reiche Frucht bringe.

Prof. Dr. Dietmar Schiersner Prof. Dr. Thomas Zotz
Sprecher des Herausgebergremiums Vorsitzender Gesellschaft Oberschwaben



11

Vorwort

Dieses Buch ist die leicht überarbeitete Version meiner Dissertation, die im Sommer-
semester 2014 bei der Philosophischen Fakultät der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
zur Begutachtung eingereicht und im Februar 2015 erfolgreich verteidigt wurde. Ohne 
Zweifel zu den angenehmsten Autorenpflichten gehört es, kurz vor der Veröffentlichung 
noch einmal Rückschau zu halten, und so erinnere ich mich gerne an all jene, die mich 
auf meinem Weg begleitet und unterstützt haben und ohne die diese Arbeit aus vielerlei 
Gründen nicht möglich gewesen wäre.

An erster Stelle steht natürlich mein Doktorvater, Prof. Dr. Ronald G. Asch, der das 
Entstehen dieser Studie nicht nur angeregt und mit großem Interesse begleitet, sondern 
sich auch in kritischen Phasen für seinen Doktoranden eingesetzt hat. In Zeiten der 
zunehmenden Standardisierung und Verschulung des Promotionsverfahrens an deut-
schen Universitäten und ihren Programmen und Strukturen, die sie mit Vorliebe mit 
englischen Begriffen versehen, hat mir Professor Asch – sicher auch in guter Kennt-
nis des Charakters seines Doktoranden – die Möglichkeit zu einer weitgehend unab-
hängigen Promotion ,nach altem Brauch und Herkommen‘ eröffnet. Für den nötigen 
Austausch und kritische Diskussionen war dennoch stets Raum, sei es im Rahmen des 
Forschungskolloquiums des Lehrstuhls für Geschichte der Frühen Neuzeit oder mit den 
Kollegen aus der damaligen Arbeitsgruppe ‚Kommunikation und Macht im Alten Euro-
pa‘ an der Freiburger Graduiertenschule für Kultur- und Sozialwissenschaften (inzwi-
schen Graduiertenschule Humanities). Frau Prof. Dr. Birgit Studt hat nicht nur dankens-
werterweise die Zweitbegutachtung übernommen, sondern bereits das Entstehen der 
Arbeit aufmerksam verfolgt und manch wertvollen Hinweis beigesteuert.

In den von mir besuchten Archiven bin ich nicht nur auf großes Interesse an mei-
nem Forschungsvorhaben gestoßen, sondern habe auch jedwede Unterstützung erhal-
ten und nicht zuletzt eine Arbeitsatmosphäre vorgefunden, wie sie einem echten Ver-
ständnis vom Leben und Denken im vorrevolutionären Europa nicht zuträglicher hätte 
sein können. Stellvertretend – auch für ihre Mitarbeiter – sei hier besonders Herrn 
Dr. Andreas Wilts vom Fürstlich Fürstenbergischen Archiv Donaueschingen und Herrn 
Dr. Volker Trugenberger vom Staatsarchiv Sigmaringen gedankt, der mir zudem bereits 
während des Studiums die Bedeutung der Landesgeschichte für allgemeinhistorische 
Fragestellungen verdeutlicht und nicht zuletzt auch die notwendigen paläographischen 
Kenntnisse vermittelt hat.

Der Gesellschaft Oberschwaben für Geschichte und Kultur e.V. gebührt Dank für 
die großzügige Gewährung eines Promotionsstipendiums und die Bereitschaft, das Er-
gebnis meiner Forschung als ersten Band in ihre erneuerte Publikationsreihe aufzu-
nehmen. Frau Angela Schlenkrich hat das Manuskript mit großer Umsicht und Sorgfalt 
lektoriert und sprachliche Unebenheiten geglättet. Etwaige dennoch verbliebene Fehler 
gehen allein zu Lasten des Verfassers. Rainer Maucher vom Verlagsbüro Wais & Partner 
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Vorwort

hat die Drucklegung des Werks begleitet und war mir kompetenter Ansprechpartner 
in dieser letzten Phase des Projekts ‚Promotion‘, die noch einmal längst überwunden 
geglaubte Verhaltensweisen – wie etwa vor dem Bildschirm verbrachte Nächte – zutage 
gefördert hat.

Ich hatte das große Glück, von meinen Eltern stets Zuspruch auf meinem Weg und 
Rückhalt bei meinen Entscheidungen erfahren zu haben. Mit ganz besonderer Freude 
erfüllt es mich, meiner Großmutter Fanni Rudel, die mich zeitlebens in jeder Hinsicht 
selbstlos unterstützt und gefördert hat, nun endlich das Ergebnis der vielen Anstrengun-
gen vorlegen zu können. Ihr ist dieses Buch gewidmet.

 Nürnberg, im September 2017

 Thomas Gilgert


